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Kieine Zeitung für eilige Leſer
Das Reichskabinett beſchäftigt ſich augenblicklich mit den

Vorſchlägen der Reichsbahnverwaltung zwecks Tariferhöhun
gen auf den Eiſenbahnen

Nach Feſtſtellung eines Arztekollegiums iſt Dr. Streſe
mann an einer Magenvergiftung Und Nierenentzündung
erſtlich erkrankt

Der preußiſche Juſtizminiſter hat eine Verfügung an die
Staatsanwaltſchaften erlaſſen, in der er ſie zum Einſchreiten
gegen etwaige Wahlbeeinfluſſungen erſucht

Die „Jtalia“ iſt durch Schneeſtürme in Kingsbay ſchwer
gefährdet worden.

Die ſüdchineſiſche Armee drängt gegen Peking vor, deſſen
baldige Beſetzung vorausgeſehen wird. Der Nordbefehlshaber
Sſchangtſolin trifft Anſtalten zum Verlaſſen der Stadt
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Reichskabinett an hahrpreiserhöhung

Ablehnende Haltung der Reichsregierung
Das Reichskabinett tritt am Mittwoch zu einer

Sitzung zuſammen, um zu der Frage der von der Reichs
bahn gewünſchten Tariſerhöhungen Stellung zu nehmen.
Jn gut unterrichteten Kreiſen wird als ſicher angenommen,
daß das Reichskabinett eine Erhö ng ablehnen
wird. Es wird daran erinnert, daß ſchon im März dieſes
Jahres der Wunſch der Reichsbahn nach Tariferhöhungen
bekannt wurde. In der letzten Sitzung des Reichstages
t dann Reichsverkehrs miniſter Dr. Koch im Namener Rachsreg Den gegen jede Tartferhöhungſierung entſe

Die Reichsbahngeſellſchaft hat die Möglichkeit, auf
Grund des S 44 des Reichsbahngeſetzes gegen den ab
lehnenden Beſchluß der Reichsregierung Einſpruch zu er
heben bei dem Reichsbahngericht. Dieſes Gericht, das bei
dem Reichsgericht gebildet iſt, beſteht aus dem Vorſitzenden
und je einem Beiſitzer der Reichsbahn und der Reichs
regierung. Wenn das Reichsbahngericht ſich der Auf
faſſung des Reichskabinetts anſchließt, kann die Reichs
bahn geſellſchaft (als letztes Rechtsmittel) ſchiedsrichterliche
Entſcheidung anrufen. Der Schiedsrichter iſt nach s 45
des Reichsbahngeſetzes von dem Präſidenten des Jnter
nationalen Gerichtshofes zu ernennen. Er ſoll neutrale
Staatsangehörigkeit beſitzen.

t

Die letzte Sitzung.
Die Mittwochſitzung des Reichskabinetts ſoll die letzte

der gegenwärtigen Regierung ſein. Man rechnet damit,
daß etwa am Dienstag nächſter Woche, wenn das vor
läufige Wahlreſultat feſtſteht, das Kabinett abermals zu
e um dann den ſormellen Rücktrittsbeſchluß zu
aſſen.

Streſemanns ernſte Erkrankung.
Magenvergiftungund Nierenentzündung.

Die Erkrankung des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann iſt doch ernſterer Natur, als die erſten Meldungen
von ſeinem Krankenlager vermuten ließen. Ein Drei-
ärztekolleginm hat Dr. Streſemann eingehend unterſucht
und dabei feſtgeſtellt, daß er an einem fieberhaften, para
typhusähnlichen Magen- und Darmkatarrh erkrankt iſt.
Jm Verlaufe der Erkrankung hat ſich eine Affektion der
Nieren hinzugeſellt, die ſtrengſte Schonung und BVettruhe
des Miniſters dringend erforderlich macht. Jn folgedeſſen
iſt jede Tätigkeit des Reichsminiſters für die nächſte Zeit
ausgeſchloſſen.

Die Arzte halten den Zuſtand Dr. Streſemanns für
ernſt, wenn auch nicht für lebensgefährlich. Der Patient
dürfte für mindeſtens drei Wochen an das Bett gefeſſelt
ſein, ſo daß alle Wahlreiſen Dr. Streſemanns abgeſagt
werden mußten. Da er augenblicklich auch nicht die
laufenden Miniſtergeſchäfte erledigen kann, wird Staats
ſekretär von Schubert vertretungsweiſe die Leitung des
Reichsaußen miniſteriums übernehmen.

Preußiſche Warnung
vor Wahlbeeinfluſſung.

Ein Erlaß des Juſtizminiſterium s.
Nach amtlicher Mitteilung hat der preußiſche Juſtiz

miniſter ſoeben eine Verfügung an die Generalſtaats
anwälte erlaſſen, in der er die Staatsgnwaltſchaften er
ſucht, ihr beſonderes Augenmerk auf etwaige Fälle zu
richten, in denen verſucht wird, Wähler in unzuläſſiger
Weiſe an der Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte zu
hindern oder bei der Abgabe ihrer Stimme zu beeinfluſſen
Wo ſolche Fälle zur Kentitnis der Staatsanwaltſchaft ge
lIangen, iſt gegen die Täter mit allem Nachdruck und mit

tunlichſter Beſchleunigung einzuſchreiten. Uber die Ein
leitung und den Gang der Verſahren iſt zu berichten.

Jn der einleitenden Begründung, die der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt der Veröffentlichung des Erlaſſes vor
ausſchickt, wird geſagt, zahlreiche Meldungen ließen erkennen,
daß vielfach verſucht werde, durch Androhung der Löſung von
beſtehenden Vertragsverhältniſſen wirtſchaftlich abhängiger
Perſonen und durch Drohung mit anderen wirtſchaftlichen
Schädigungen Staatsbürger und Staatsbürgerinnen an einer
unbeeinflußten Stimmabgabe zu hindern Und ſie zu veran
laſſen, gemäß dem Willen ihrer Brotgeber oder nach den An
weiſungen anderer Perſonen zu ſtimmen, von denen ſie direkt
oder indirekt wirtſchaftlich abhängig ſind. Artikel 118 der
Reichsverfaſſung gewährleiſte jedem Deutſchen das Recht
freier Meinungsäußerung und beſtimme ausdrücklich, daß ihn
an dieſem Rechte kein Arbeits- oder Anſtellungsverhältnis
hindern und daß niemand ihn benachteiligen darf, wenn er
von dieſem Rechte Gebrauch macht. Ein ſehr weſentlicher
Fall der Ausübung des Rechtes der freien Meinungsäußerung
ſei die Ausübung des Wählrechts. Ganz beſonders ein
dringlich müſſe auch noch darauf hingewieſen werden, daß die
Wahl geheim iſt.

e r G I e eSchiele gegen überſteigerten Kapitalismus
Rede des Reichsernährungsminiſters in Hamm.
Jn einer größeren Verſammlung zu Hamm führte

Reichsernährungsminiſter Schiele u. g. aus:
Wir leben an einem Wendepunkt, wo es doppelt not

tut, ſich Klarheit zu verſchaffen über die Grundprinzipien
menſchlicher Lebensorganiſation. Das gilt ſowohl von der
Politik als auch von der Wirtſchaft. Wer aufbau
willig an die großen Fragen der Agrarpolitik herantreten
will, der muß ſich bewußt ſein, daß die Landwirtſchaft der
letzten Hingabe an den Kapitalismus ſtets und
aus ihrem innerſten Weſen heraus widerſtanden hat.
Niemals ſind ihr Fragen der Wirtſchaft und des Gewinn
ſtrebens letzte Ziele geweſen.

Wenn wir heute auf vielen Gebieten unſerer Wirt
ſchaft Erſcheinungen wahrnehmen, die als Überſteigerung
des kapitaliſtiſchen Geiſtes erſcheinen, ſo ſehe ich die große
Aufgabe, das hohe ſittliche Ziel unſerer vodenſtändigen
Bevölkerung und unſeres Baäuerntums darin, eine Ge
ſinnung zu pflegen, in der dieſe Überſteigerung ihr Ende
finden muß, Halt zu gebieten einer Entwicklung, die in
nationalen Wirtſchaftstruſts Ziele ſieht, denen zuliebe das
Wohl des Vaterlandes und des Volkes zurückgeſtellt
werden könnte. Wir wollen Halt gebieten einer Geiſtes
richtung, der Geſchäft und Geſchäftigkeit über alles geht
und die letzten Endes auch die Politik um des Geſchäftes
willen betreibt. Wir wiſſen, daß es in nationalen Fragen
keine Geſchäftemacheret geben darf und daß alle
Wirtſchaft und Politik in höheren Zielen mündet als in
Geld und Gewinn

Dr. Hermes ſpricht in Genf.
Die Tagung des Weltwirtſchaftsrats.

Jn der Dienstagsſitzung des großen Wirtſchaftsrates des
Völkerbundes ergriff der frühere deutſche Reichsfinanzminiſter
Herm es das Wort. Er dankte namens der deutſchen Ver-
treter für die gute Vorarbeit und erinnerte an die einſtimmige
Zuſtimmung der Reichsregierung und des Wirtſchaſtsrates
zu den Ergebniſſen der Weltwirtſchaſtskonſerenz. Der Wider
hall der Konferenz ſei in manchen Ländern nur theoretiſch
geweſen. Sodann betonte er die Bedeutung des deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrages, wobei er es
nicht unterließ, auf die Opfer hinzuweiſen, welche dieſer inter
nationalen Verſtändigung gebracht werden mußten Kein
Wirtſchaftszweig kann ſich heute mehr der Erkenntnis ver
ſchließen, daß die allmähliche Ausgeſtaltung der Wirtſchafts
beziehungen der einzelnen Völker der Erde im Rahmen eines
wohlabgewogenen Handelsvertragsſyſtems eines der ſtärkſten
und erſten Mittel für die Förderung der Wohlfahrt der ein
Zzelnen Staaten und damit des friedlichen Fortſchritts der
Menſchheit überhaupt darſtellt. Unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen leidet

in Deutſchland die Landwirtſchaft
am meiſten unter der Kapitalknappheit, und gerade die außer
ordentlich ernſte Lage der Landwirtſchaft bereitet Deutſchland
die allergrößten Sorgen. Die Überwindung der ſchweren Not
lage der Landwirtſchaft gehört zu den ernſteſten Und verant
wortungsvollſten Aufgaben der deutſchen Wirtſchaft. Ein
Erfolg, ſo ſchloß Dr. Hermes, iſt hier nur erreichbar, wenn die
anderen Wirtſchaftszweige an der Löſung dieſer Aufgabe ver
trauensvoll mit der Landwirtſchaft zuſammenarbeiten.

Die gegenwärtige Lage.
Montag entwickelte ſich eine allgemeine Ausſprache über

die jetzige Wirtſchaftslage. Frau Freundlich (Sſterreich)
als Vorſitzende des Jnternationalen Konſumgenoſſenſchafts
verbandes unterſtrich die Jutereſſen der Verbraucher, die in
einem beſonderen Unterausſchuß weiter geprüft werden ſollten.
MeoDougall, der Vertreter Auſtraliens im engliſchen
Reichswirtſchaftsrat, betonte, daß ſein Land hauptſächlich an
den land wirtſchaftlichen Problemen intereſſiert iſt. Er hob
die engen Wechſelbeziehungen zwiſchen Jnduſtrie und Land

wirtſchaft hervor, von denen keine ohne das Gedeihen der
anderen zu dauernder Blüte gelangen könne.

Der Franzoſe Serruys führte aus, man habe im letzten
Jahre, dem Jahr der Handelsverträge und er halenee
Vereinbarungen, eingeſehen, daß für den wirtſchaftlichen
Wiederaufbau es notwendig iſt, von dem wirtſchaftlichen
Nationalismus unter gegenſeitigen Zugeſtändniſſen abzu
xücken. Nicht nur Frankreich und Deutſchland
ſondern auch andere Staaten hätten dieſen Weg gegenſeitiger
Zugeſtändniſſe eingeſchlagen. Das Wirtſchaftskomitee erwarte
vom Wirtſchaftsrat in bezug auf die Handels freiheit
zwei Ergebniſſe, nämlich, daß er ſich einmal gegen die Kampf
zölle und dann gegen eine unterſchiedliche Behandlung der
einzelnen Länder und ihrer Erzeugniſſe ausſpricht. Schließlich
behandelte Serruys ſehr eingehend die

landwirtſchaftliche Frage,
wobei er davon ausging, daß alle land wirtſchaftlichen Länder
immer entſchiedener Und dringlicher eine internationale
Aktion zur Sanierung der Landwirtſchaft verlangen und daß
hierfür die Unterſtützung des Völkerbundes erwartet wird.

Das amerikaniſche Mitglied der Jnternationalen Handels
kamnmer, Boyden, erklärte, daß er nach anfänglichem Zögern
den Wirtſchaftsoptimismüs von Serruys bis zu einem gewiſſen
Grade für berechtigt halte

Der Vizepräſident des Zentralrats der engliſchen Gewerk
ſchaften, Pugh, erinnerte an die von der Weltwirtſchafts
konferenz angenommene Entſchließung, wonach ein dauerhafter
Frieden von der Gewährung des Wirtſchaftsfriedens abhänge,
und bedauerte, daß die Entſchließungen der Weltwirtſchafts
konferenz in den Parlamenten und von den Regierungen nicht
genügend durchberaten wurden.
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Die Frankfurter Nativnalverſarnmlung
Zum 18. Mai.

Vor 80 Jahren, am 18. Mai 1848, wurde in Frankfurt
a. M. die „Deutſche konſtituterende Nationalverſammlung“
oder, wie ſie ſich ſpäter nannte, die Deutſche verfaſſung
gebende Reichsverſammlung“ eröffnet. Unter dem Geläute
der Glocken und dem Donner der Kanonen zogen die erſten
Parlamentarier Deutſchlands durch die ſpalierbildende Bürger
wehr vom Kaiſerſgal des Römers zur Paulskirche. Alle Zierden
deutſchen Geiſtesklebens waren nach Frankfurt entſandt worden.
Man nannte das Parlament, unter deſſen 605 Mitgliedern ſich
118 Profeſſoren befanden, das „Profeſſorenparlament“ Bei
der Wahl des Präſidenten wurde geltend gemacht, man müſſe
einen Mann mit ſtarker Lunge wählen. Dieſen Mann glaubte
man in dem heſſiſchen Regierungsrat Heinrich von Gagern
gefunden zu haben aber nach kurzer Zeit ſchon folgte ihm
Simſon. Am 29. Juni wurde mit 436 Stimmen der öſter
reichiſche Erzherzog Johann, ein bürgerlich einfacher, gemüt
licher Herr, der mit einer Tiroler Poſthalterstochter verheiratet
war, zum „Reichsverweſer“ gewählt. Wie ſich die Lage des
erſten deutſchen Parlaments ſpäter geſtaltete, braucht Jre nicht
näher dargelegt zu werden. Da es Sſterreich und Preußen,
die beiden mächtigſten Staaten Deutſchlands, gegen ſich hatte,
war es in ſeinen Arbeiten bald lahmgelegt: dem neuen „Reich
Frankfurt“ fehlte jede reale Macht ls Friedrich Wilhelm IV.
die ihm angebotene Kaiſerkrone am 28. April 1849 ablehnte,
begann der Todeskampf der verfaſſunggebenden Reichsver
ſammlung. Zuerſt wurden die öſterreichiſchen, dann die preu
ßiſchen Abgeordneten zurückgerufen. Simſon trat vom Prä
ſidium zurück und das Parlament wurde immer kleiner Am
30. Mai 1849 faßte der Reſt der Abgeordneten den Beſchluß,
die Sitzungen von Frankfurt nach Stuttgart zu verlegen. Aber
dieſem Rumpfparlament“ waren nur noch fünf öffent
liche Sitzungen beſchieden. Die württembergiſche Regierung
kündigte ihm bald das Gaſtrecht, und am 18. Juni 1849 war
auch das Rumpfparlament geſprengt. Die ganze Parlaments
herrlichkeit hatte alſo nicht viel länger als ein Jahr gedauert.

Nobiles Luftſchiff in Gefahr.
Unwetter in Kingsbay.

Gewaltige Schneemaſſen kamen in Kingsba y durck
das nur halb bedeckte Dach der Halle herein und drohten
das Luftſchiff vollkommen auf den Erdboden zu drücken
Nöbile verbrachte die ganze Nacht auf den Beinen und
leitete die Rettungsarbeiten. Das Luftſchiff war i
größter Gefahr, vollkommen zerſtört zu werden. Nobile
gab den Auftrag, alles bewegliche Gut aus dem Luftſchiff
zu entfernen, und zeitweilig ſah es ſo aus,

als vb das Schickſal der Expedition beſiegelt wäre.
Schließlich ging man daran, über die „Jtalia“ Segeltuch
pläne anzubringen, die ſtändig abgeſchüttel“ wurden, um
den Schnee, der ſich in wenigen Minuten handhoch darauf
anſammelke, wieder zu entfernen. Danach wurden Gas
und Benzin aufgefüllt und die notwendigen Reparaturen
vorgenommen, ſo daß das Luftſchiff wieder ſtartbereit iſt.
Wann der Abflug erfolgen kann, iſt aber noch ſehr fraglich.

Die Güdchineſen vor Peking.
Drotz der Japaner.

Die nationale Regierung in Nanking, die durch
die Südarmee geſtützt wird, läßt ſich in ihrem Vorhaben,
den Befehlshaber des Nordens, Tſchangtſolin, aus



Pering zu vertreiben, nicht ſtören, obwohl die Feſt
ſetzung der Japaner in Tſinanfunu offenbar zu ſeinen
Gunſten erfolgte. Die Südchineſen beabſichtigen an
ſcheinend, an den Japanern vorbeizumarſchieren und
Peking baldigſt zu beſetzen. Gleichzeitig wollen ſie die
Anerkennung der übrigen Welt als rechtmäßige Regie
rung erringen.

Der Juſtizminiſter der Nankingregierung, Dr. Wang
Chung Hut, der vor einigen Tagen in London eingetroffen
iſt, wurde von Sir Auſten Chamberlain empfangen. Dr.
Wang verhandelte mit Chamberlain über die vffizielle
diplomatiſche Anerkennung der Nankingregierung durch
England

Wang erklärte, der Fall Pekings ſei nicht mehr
zweifelhaft. Marſchall Tſchangtſolin werde ſich nach der
Mandſchurei zurückziehen und damit werde der große
Augenblick für den Beginn des Wiederaufbaus Chinas
gekommen ſein. Der erſte Schritt würde die Einberufung
einer Nationalverſammlung ſein, die wahrſcheinlich ent
ſcheiden würde, daß Nanking die Hauptſtadt des neuen
geeinigten Staates bleibe

Tatſächlich ziehen ſich die Nordtruppen immer weiter
zurück. Die ausländiſchen Vertretungen in China ſind ſich
einig darin, daß der vorrückenden Südarmee keine Hinder-
niſſe in den Weg gelegt werden ſollen. Alles ſcheint auf
eine bevorſtehende Abreiſe Tſchangtſolins aus Peking hin
zuweiſen. Die Nordtruppen räumen die ſüdweſtlich von
Peking gelegene Stadt Paotingfu. Geſchütze und Munition
werden auf der Eiſenbahn Hankau- Peking nach der
Mandſchurei verladen.

Neue Zuſammenſtöße
im Autonomiſtenprozeß.

Kolmar, im Mai.
Bei der Vernehmung des Angeklagten Baumann, der

ſeinerzeit als ſpionageverdächtig verhaftet war, kam es zu
einem ſtürmiſchen Zwiſchenfaäll, als der Generalſtaatsanwalt
mitteilte, daß die Staatsanwaltſchaft die Originaldokumente
des Spivnageverfahrens gegen Kohler und Baumann
aus dein Aktenmaterial des jetzigen Verfahrens entfernt habe,
da die Angelegenheit Kohler-Baumann in engem Zuſammen
hang mit einem ſchwerwiegenden neuen Spionagefall zu
ſtehen ſcheine Ehe über dieſe Angelegenheit nicht völlige
Klarheit geſchaffen ſei, habe die Staatsanwaltſchaft keine Ver
anlaſſung, die Aktenſtücke bekanntzugeben. Dieſe Mitteilung
des Staatsanwalts rief auf der Verteidigerbank große Er
regung hervor. Der Wortführer der Verteidigung ſtellte feſt,
daß der Generalſtaatsanwalt nicht das Recht habe, Akten
material, das zu dem im Gange befindlichen Prozeß gehöre,
dem Gerichtshof und der Verteidigung vorzuenthalten. Der
im Zuſammenhang mit dieſen Dingen genannte

Angeklagte Kohler,
der nunmehr vernommen wird, verwahrt ſich entſchieden gegen
den Vorwurf der Spionage und führt die Einleitung des
Spiougageverfahrens auf Machenſchaften des Polizeikommiſſars
Bauer zurück. Kohler glaubt, betonen zu müſſen, daß er
keinerlei Beziehungen zu dem Reichspräſidenten von Hin
denburg unterhalte. Worauf ſofort ein

neuer großer Krach
einſetzt. Es wurde nämlich als zweiter der Belaſtungszeugen
der Straßbutger Polizeikommiſſar Becker vernommen, der,
ohne ſich erſt auf Einzelheiten einzulaſſen, eine Anklagerede
gegen die ganze autonomiſtiſche Bewegung hält. Als die
Verteidigung hiergegen Front macht, wendet ſich der Vor
ſitzende mit ungewöhnlicher Schärfe gegen derartige Unter
brechungen und droht mit Strafmaßnahmen. Da erhebt ſich
die geſamte Verteidigung und erklärt, daß ſie ſich durch Straf-
maßnahmen nicht einſchüchtern laſſe. Mehr kann man nicht
verſtehen, da der Lärm ins Rieſengroße wächſt
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Freies Geleit für Röchling?
Die Verteidiger der Kolmarer Angeklagten haben den

franzöſiſchen Juſtizminiſter erſucht, dem ſaarländiſchen
Induſtriellen Hermann Röchling, der im Komplottprozeß
als Zeuge gehört zu werden wünſcht, freies Geleit zu ge
währen und ihm zu garantieren, daß während ſeiner Reiſe
nach Kolmar keinerlei Verfolgung gegen ihn auf Grund eines
Urteils des Kriegsgerichts in Amiens vom 24. Dezember 1919,
das ihn zu Haft und Geldſtrafe verurteilte, aufgenommen
werden werde.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Reichsgründungsfeiern.
Der preußiſche Miniſterpräſtdent Braun ſoll anläß

lich der Rede des Rektors der Berliner Techniſchen Hoch
ſchule bei einer Reichsgründungsfeier am 18. Januar
einen Erlaß herausgegeben haben, nach dem ihm ſolche
Reichsgründungsfeiern preußiſcher Hochſchulen der Re
publik zum 18. Januar als ein Unfug erſcheinen, die
unter Maskierung nur das Gedenken an monarchiſtiſche
Krönungsfeiern pflegten. Die deutſchnationale
Fraktion des Preußiſchen Landtags hat deshalb eine An
frage eingebracht, ob tatſächlich ein ſolcher Erlaß ergangen
iſt und ob das Staatsminiſterium, wenn dieſe Frage be
jaht werden muß, dieſen Erlaß billigt.
Der Fall Jakubowſtki.

Zur weiteren Klärung der Angelegenheit Jakubowſki
hat ſich jetzt die Regierung von MecklenburgStrelitz an das
Keichsjuſtizminiſterin en gewandt, um die Ent
ſendung eines beſonderen Ge chters nach Mecklenburg
Strelitz herbeizuführen. Ein Beaufttragter der mecklen
burg ſtrelitzſchen Regierung hat bereits im Reichsjuſtiz
miniſterium in Berlin verhandelt und um die Entſendung
des Gutachters gebeten. Der Reichsjuſtizminiſter Dr.
Hergt wird die endgültige Entſcheidung treffen.

Jtalien.
Auflöſung deutſcher Vereine in Südtirol.

Das faſchiſtiſche Regime in Jtalien überſchkägt ſich
noch immer vor Feindſchaft gegen alles Deutſche. Durch
ein Dekret des Präfekten von Bozen wurden mit ſofortiger
Wirkung in Südtirol ſämtliche deutſchen Vereine auf
gelöſt, die der Erziehung und dem geſelligen Zuſammen
ſchluß der deutſchen Jugend gewidmet waren. Darunter

veſtnden ſtch die Geſellenvereine und Jugendvereine von
Bozen, Meran, Brixen, Kaltern und anderen Orten. Die
Italiener wollen dadurch die Bahn frei machen für ihre
eigenen Jugendorganiſationen, deren Werbungen um die
deutſche Jugend bisher ſo gut wie erfolglos waren.

Griechenland
Stabiliſierung der griechiſchen Währung.

Der Erlaß über die Stabiliſierung der Drachme iſt
nun veröffentlicht worden. Der Feingoldgehalt der
Drachme, die künftig in Griechenland als Münzeinheit
gelten wird, wird wie folgt feſtgeſetzt:: 51 212 Drachmen
87 Centimes ſind gleich 1000 Gramm Feingold. Der Kurs
des Pfund Sterling wird 375 Drachmen gleichgeſetzt. Die
Stabiliſierung der Drachme ſoll dem Zuſtande der Un
ſicherheit ein Ende machen. Die Bank von Griechenland,
an die das Vorrecht der Ausgabe von Banknoten über
gegangen iſt, hat ihre Tätigkeit eröffnet.
Aus In und Ausland

Berlin. Der Antrag auf Erklärung des 11. Auguſt zum
Nationalfeiertag ſteht auf der Tagesordnung der für
Mittwoch vorgeſehenen öffentlichen Reichsratsſitzung

Berlin. Reichskanzler Dr. Marx kehrt Mittwoch von
ſeinent Urlaub nach Berlin zurück und übernimmt wieder die
Amtsgeſchäfte

Weimar. Alle noch ſchwebenden Strafverfahren gegen den
früheren Präſidenten der Thüringer Staatsbank Walter
Loeb ſind jetzt eingeſtellt worden.

Baſel. Zu der Blättermeldung, daß Prinz Carol
von Rumänien unter Umſtänden beabſichtigte, ſeinen
Wohnſitz in der Schweiz zu nehmen, wird im Büundeshaus an
zitſtändiger Stelle erklärt, daß von einem derartigen Geſuch
nichts vekannt ſei.

Brüſſel. Der belgiſche Miniſterrat genehmigte den end
gültigen Text des Heeresreformgeſetzentwurfes,ſo daß die Perabſep ung der Dienſtzeit mit dem Jahre 1930

und die regionale Rekrutierung bereits in dieſem Jahre in
Kraft treten kann.

Berliner Maſtviehausſtellung.
Auf dem Gelände des Berliner Zentralviehhofes wurde

am Dienstag die 2. Maſtviehausſtellung eröffnet. Die Be
teiligung der Ausſteller iſt diesmal ganz unerwartet groß.
Nicht weniger als 1800 Stück aus ganz Deutſchland aus
gewähltes Maſtvieh wurde aufgetrieben, eine Zahl, die man
nur würdigen kann, wenn man bedenkt, daß alle dieſe Tiere
in den drei Ausſtellungstagen bis zum Himmelsfahrtstag ein
ſchließlich verkauft werden müſſen. Landwirte, Viehkommiſſio
näre und Ladenmeßger klagen alle über die Schwierigkeiten
des Abſatzes und ſie alle will die Ausſtellung einander näher
bringen, um ihnen allen zu helfen.

Dementſprechend iſt die Umſtellung dieſer großen Markt
ſchau ſehr lehrreich. Während früher das Beſtreben beſtand,
möglichſt große Fleiſchmengen zu erzielen, geht jetzt die allge
meine Tendenz auf allen Gebieten dahin, nur allerhöchſte, dem
verwöhnteſten Anſpruch zunügende Qualitäten zur Ausſtel
verwöhnteſten Anſpruch genügende Qualitäten zur Ausſtel
Rindvieh, wo die höchſtwertige Klaſſe der Jungmaſtochſen einen
Durchſchnitt aufweiſt, der noch auf keiner internationalen Aus
ſtellung der Neuzeit erreicht worden iſt.

Aber auch bei den Schweinen geht das deutliche Be
ſtreben auf Verjüngung des Schlächtauftriebes. Die
Landwirte feſſelt veſonders die Schafäbteilung, da wir in
Deutſchland noch einen jährlichen Bedarf von anderthalb Mil
lionen Jungſchlachtſchafen zu decken haben.

Jm Verhältnis zu der großen Beſchickung ſteht auch die
Zahl der Preiſe. Uber 30000 Mark ſind von dem Reichs
ernährungsminiſterium, dem preußiſchen Landwirtſchafts
miniſterium, der Stadt Berlin und den Länderregierungen
Und Züchter- und Handelsvereinigungen geſtiftet worden, dar
unter zum erſten Male der maſſiv goldene Wanderppkal
für die anerkannt beſte Mäſterleiſtung Deutſchlands.

Der Beſuch des Berliner Verbraucherpublikums, nament
lich der Hausfrauen, iſt wieder ſehr ſtark, und einige Muſter
größwurſtereibetriebe und die zum erſten Male gezeigte Ab
teilung der Schlächtereifachſchulen ſorgen dafür daß auch der
Laie auf dieſer Fachausſtellung auf ſeine e e

Eine Kinderhölle bei Berlin.
Ein Greis als Mörder.

Jn beſtialiſcher Weiſe mißhandelte in dem Berliner Vor
ort Strausberg ein 76jähriger Mann kleine Kinder, die ihren
n unliebſam waren und die er als „Pflegekinder“ auf
nahm.

Ein 12jähriges Baby einer Frau Utzig hat er mit deren
Ein verſtändnis zu Tode gequält. Sie gab zu, daß der Greis
das wegen Hunger und Schmerzen ſchreiende Kind mit einem
dicken Stock wahllos geprügelt und in der Wut an den Armen
und Beinen herausgeriſſen hatte. Angeſichts der unglaublich
rohen Mißhandlungen, die nicht eine Spur von Menſchlichkeit
und Mitleid gezeigt haben, hielt die Strafkammer die gegen
den 76jährigen Greis erkannte zweij jährige Zucht-
hausſtrafe für angebracht und verwarf die Berufung des
Angeklagten, der darauf in ſeine Zelle zurückgeführt wurde.

Berliner Produnkkenbörſe
Getreide und Olfaaten per 1900 irogramtn, on per

100 Kilogramm in Reichsmark.

16. 5. 14. 5. 15. 5. 14. 5.Weiz., märk. 262-265 264-267 Weizkl. f. Bln. 17,6 17,7
pommerſch Rogkl. f. Bln. 19,0 19,0

Rogg, maärk. 285-287 285-287Raps S Spommerſch. S S Leinſaatweſtpreuß. Z Vikt Erbſen 48.60 5062Braugerſte 252 290 2652 290 kl. Speiſeerbſ. 35-38 36-39
Futtergerſte S S Futtererbſen 25-272527Hafer, märk. 264-270 265-271. Peluſchken 24024,5 24,0-24,5
pommerſch. S S Ackerbohnen 28,0-24,0 28,0-24,0
weſtpreuß. Wicken 24-262426,0Weizenmehl Lupin blau 14,0-15,0 14,0-15,0p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,0-16,0 15,0-16,0
Brl. br. inkl. Seradella 23,0-28,028,0-28,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 18,8-19,018,8-19,0
Mrk u Not 32,7-86,5 82,7-86,5 Leinkuchen 23,5-28,8 28,5-28,8

Roggenmehl Trockenſchtl. 15,2-15,4 15,2-154
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 21,2-21,8 21,3-21,9
Berlin br- Torfml. 30,701inkl. Sack 36,5-39,536,5-39,5 Kartoffelfleck. 25,8-26,5126,0-26,

Chriſti Himmelfahrt in Sage und Brauch.
Uralte Bräuche und manche Erinnerung aus längſt ver

gangenen Zeiten umſpinnen vielfach den Himmelfahrtstag. Da
iſt vor allem der Glaube, daß gewiſſen am Himmelfahrts
morgen gepflückten Blumen eine beſondere Heile Und Segens
kraft eigen ſei, daß Gewitter, die am Himmelfahrtstage auf
ziehen, Segen und Glück ausſtrömen, und manches andere
noch. Die Angſt vor dem ſommerlichen Wetterſchaden, den de
Himmelfabrtstag durch gebeime übernatürliche Kräfte zu

bannen vermag, wurzelt ſo tief im Volke, daß es in vielen
Gegenden üblich iſt, Bittgänge über die Felder zu machen oder
auch größere Flurumzüge, bei denen der Prieſter die junge
Frucht ſegnet. Dieſe „Kreuz gänge wie man ſie nennt
ſind ſo alt, daß man ſie bis ins Jahr 469 zurückverfolgen kann
Der dem Himmelfahrtstag folgende Freitag beſitzt im Volks
glauben dieſelbe wetterſchützende Bedeutung und heißt deshall,
der „Wetter“ oder „Schauerfreitag“ In dem würktembergi
ſchen Städtchen Weingarten ſindet an dieſem Freitag, der dor
der „Blutfreitag“ genannt wird, der berühmte „Blutritt“ ſtatt
eine große feierliche Reiterprozeſſion, an der auch ein Geiſtliche
teilnimmt, der eine Reliquie mit ſich trägt, um damit der
Segen zu erteilen. Eine beſondere Bedeutung kommt den
Himmelfahrtstage in den Wetterregeln, die der Land
mann mit ihm verbindet, zu, denn das Himmelfahrtswette
ſoll die Witterung für den kommenden Herbſt künden. Klare
und trockenes Frühſommerwetter ſoll Fruchtbarkeit bedeuten
während naſſe Kühle die Spätfrucht zu Schaden bringen ſoll
IJn früheren Jahrhunderten war der Himmelfahrtstag ar
vielen Orten mit dramatiſchen Darſtellungen der Himmelſahr
Chriſti verbunden.

Kandidaten im Wahlkreis Merſeburg.
n eeich a gs wahlI. Soßzialdemokratiſche Partei Deutſchlands Dr. Herz, Krü

ger, Peters, Bergholz. 2. Deutſchnationale Volkspartei Hemeter,
Leopold, Dr. Gerecke, Zauſch. 3. Deutſche Zentrumspartei:
Dietrich, Syska, Heckel, Fleiſcher. Deutſche Volkspartei
Dr. Cremer, Mathy, Herold, Frau Witholz. 5. Kommuniſtiſche
Partei Koenen, Schröter, Schmitt, Broſowski. 6. Deutſche
Demokratiſche Partei Dr. h. e. Schreiber, Andreas, Frau Wolf,
Löber. 8. Linke Kommuniſten: Scholem, Hannemann, Lehmann
Güntherodt. 9. Reichsparkei des Deutſchen Mittelſtandes (Wirt
ſchaftspartei): Kockel, Frohn, Hagemann, Haberland. 10. Natio
nalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei (HitlerBewegung)- Stohr,
Hinkler, Tiebel Lüttich. 11. Deutſche Bauernpartei: Weſtermann
Schierwagen, Flügel, Paul. 12. Völkiſcher Nationaler Block:
Wulle, Knöpfel, Schafft, Guünzel. 15. Chriſtlich Nationale Bauern
und Landvolkspartei: Rabenalt, Kreſſe, Moßberg. 16. Volksrecht
Partei Graf PoſadowskyWehner, Läſſig, Baron von Galeera
Pfannenſchmidt. 17. Deutſche Haus und Grundbeſitzerpartei:
Raſt, Wendel, Schlehahn, Becker. 19. Reichsblock der Geſchä
digten: Schendel, Beer. 20. Unabhängige Sozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands Liebknecht, Wiegmann, Laukant. 21. Deutſch
Soziale Partei (Richard Kunze): von Raven, Lindner, Kunze
22. Aufwertungs und Auf baupartei: Weimann, Pfeiffer, Pfeifer
Harmann

Sandertags wahl.
I. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands Franken,

Chriſtange, Dreſcher, Möller. 2. Deutſchnationale Volkspartei
Fritzſche, Hecken, Hertwig, Boes. 3. Deutſche Zentrumspartei
Diekrich, Dr. Vogt, Grohmann, Dr. Herwegen. 4. Deutſche
Volkspartei: Heidenreich, Dr. Neumann, Brenner, Herold. 5.
Kommuniſtiſche Partei Menzel, Lademann, Schlag, Schultz.
6. Deutſche Demokratiſche Partei: Dr. h. c. Schreiber, Andreas,
Renker, Vehſe. 8. Linke Kommuniſten; Kilian, Koitzſch, Gehrig,
Seidel. 9. Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes Wirtſchafts
partei): Hellwig, Herbert, Niemann, Clemens. 10. National
ſozigliſtiſche deutſche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung): Hinkler,
Haake, Tiebel, Lüttich. 11. Deutſche Bauernpartei: Schierwagen,
Sikorski, Rennicke, Kaiſer. 12. Völkiſch-Nationaler Block: Dr.
von Bremer, Hewald, Dahlenburg, Kellner. 15. ChriſtlichNatio
nale Bauern und Landvolkpartei: Ronneburg, Kröber, Scheibe.
16. VolksrechtPartei: (Reichspartei für Volksrecht und Auf
wertung): Graf PoſadowskyWehner, Läſſig, Hochheim, Wolf.
17. Deutſche Haus und Grundbeſitzerpartei: Raſt, Wolfhagen.
23. Deutſcher Reichsblock der Geſchädigten: Schendel, Beer
Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands Lieb
knecht, Wiegmann Laukant. 25. Deutſch-Soziale Partei (Richard
Kunze): v. Raven, Lindner, Kunze. 26. Aufwertungs und Auf
baupartei: Pfeifer, Harmann, Möricke, Henning

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.g

Hetrifft: Reichstags und Landtagswahl

Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, daß die Gemeinde
Annaburg in zwei Stimmbezirke eingeteilt iſt.
Der 1. Stimmövezirk umfaßt:

Ackerſtr, Baderei, Betgeſtr, Bahnhofſtr. Feldſtr.,
Friedhofſtr, Gaswerk, Gärtnerſtr, Heidehof, Hofe
breite, Hindenburgſtraße, Lochauerſtr, Markt, Schloß,
Torgauerſtr., Vorſchule, Schäferei, Dorotheenhof, und
Almenſtr.

Abſtimmungsvorſteher iſt Herr Schöffe Quehl und
Stellvertreter Herr Schöffe Globig. Wuahllokal: großer
Sitzungsſaal des Rathauſes hierſelbſt.

Der 2. Stimmbezirk umfaßt:
Am Neugraben, Gertrudshof, Holzdorferſtr, Hoheſtr.,
Hinkerſtr., Mittelſtr. Mühlenſtr., Niedereſtr, Planweg,
Schweinitzerſtr,, Schulſtr., Thalſtr, Töpferſtr, Wind-
mühlen und Zſchernick.

Abſtimmungsvorſteher iſt Herr Schöffe Riethdorf und
Stellvertreter Herr Schöffe Eich. Wahllokal: Schule im
Schloß, Zimmer Nr. 21.

Die Wahl findet am Sonntag, den 20. Mai 1928 in
der Zeit von 8 Ahr bis 17 (5) Uhr ſtatt.

Die Stimmzettel zu beiden Wahlen ſind amtlich herge
ſtellt und enthalten alle zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge, die
Partei und die Namen der erſten 4 Bewerber jedes Vor
ſchlags. Der Stimmberechtigte hat bei der Stimmabgabe
durch ein Kreuz oder unterſtreichen oder in ſonſt erkennbarer
Weiſe den Kreiswahlvorſchlag, dem er ſeine Stimme geben
will, zu bezeichnen. Stimmzettel, welche dieſer Beſtimmung
nicht entſprechen, ſind ungültig.

Annaburg, den 15. Mai 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze,

Schluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

l



Bekanntmachung.
Die Ausfertigung der Stimm(Wahſ)ſcheine für die am

20. Mat cr. ſtattfindende Reichstags und Landtagswahl
findet bis einſchl. Sonnabend, den 19. Mai 1928,
12 Uhr im Rathauſe hierſelbſt Zimmer Nr. 2. ſtatt,

Annaburg, den 12. Mat 1928
Der Gemeindevorſtand

WLokales und Provinzielles.
KinoSchau. Ab Donnerstag bis Sonntag läuft in

unſerem Palaſt- Theater das größte Deutſche Filmwerk Der
Katzenſteg von Hermann Sudermann. Wir können es
nur mit großer Freude begrüßen, daß uns wieder ſolche
genußreſche Stunden bereitet werden, um ſolche Werke im
Film zu genießen Deshalb ſei an dieſer Stelle beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß trotz der hohen Ankoſten
kein Preisaufſchlag ſtattfindet, um jeden Beſucher die Mög
lichkeit eines Beſuches in unſerem Palaſt- Theater zu geben.

Alſo auf in Sudermanns „Katzenſteg“.
Naundorf (Kr. Torgau). (Straßenſperrung.) Wegen

Schüttungs und Walzarbeiten iſt die Kreisſtraße Naundorf

Hohndorf von Kilometer 0,0 bis 3,0 zwiſchen den Ort
ſchaften Naundorf und Ploſſig von Dienstag, den 15 Mai
ab für jeden Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird über
Prettin verwieſen

Wittenberg, 7. Mat. Der Rathausneubau geht ſeiner
Vollendung entgegen. Als Tag der Einweihung iſt der
24. Mai in Ausſicht genommen. Auch die Erneuerungs-
arbeiten an der Stadtkirche, die nach Oſtern in Angriff ge
nommen worden ſind, ſchreiten rüſtig fort, ſodaß mit der
Wiedereinweihung der Kirche am Reformationsfeſte gerechnet
werden kann.

Magdeburg, 14. Mai. Ein entſetzlicher Anglücksfall
ereignete ſich auf der Halberſtädter Chauſſee. Der aus
Heteborn (Bez. Magdeburg) ſtammende Motorradfahrer
Lachmund beabſichtigte einem Perſonenwagen aus dem Wege
zu fahren. Er bog aber nicht weit genug aus und geriet
mit dem Rade direkt auf den Kotflügel des Krafſtwagens.
Während das Motorrad ſich überſchlug, flog Lachmund im
hohen Bogen auf die gepflaſterte Straße. Der Kopf wurde
ihm auseinandergeſpalten, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat

Schonfriſt bei der Amſatzſteuer. Eine Reihe von
Finanzämtern vertritt den Standpunkt, daß die Voranmel-

Das ovrganiſierte Landvolk in
wählt die große Rechtspartei, Reichstag, Landtag, Liſte 2

dung zur AUmſatzſteuer und die Zahlung der Amſatzſteuer
jeweile zum 10. 1, 10. 4, 10. 7. und 10 10, ohne
Gewährung von Schonfriſten erledigt ſein müßte Das
Reichsfinanzminiſterium hat auf die eingegangenen Be
ſchwerden aus den Kreiſen der Wirtſchaft demgegenüber in
einem Erlaß vom 4, 4. 1928 feſtgeſtellt, daß die Schon
friſten bis auf weiteres unverändert fortgelten. Es iſt weiter
zuläſſtg, die Voranmeldung bezw. Zahlung der Amſatzſteuer
bis zum 15. 1, 15. 4, 15. 7. und 15. 10. zu leiſten, ohne
daß die Finanzämter berechtigt ſind. Zuſchläge nach S 170
Abſ. 2 der Abgabenordnung oder Verzugszinfen zu erheben

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Vorm. J Uhr Feſtgottesdienſt mit Abendmahlsfeier
Purzien. Nachm. 1 Uhr: Feſtgottesdienſt
Löben. Vorm. 11 Uhr:

Predigtgottesdienſt.Bethau. Vorm. 8 Uhr:
Naundorf. Vorm. 10 Uhr:

Beſtellungen auf die Annaburger geitung

werden jederzeit entgegengenommen.

weil allein auf der Liſte der Deutſchnationalen Volkspartei die Lanöbund- Kandidaten an ſicherer Stelle ſtehen.

Für den Handtag:
Hehrer Ernſt Fritzſche, Wormsleben, Führer des Stahlhelms

Gau Mansfeld

Für den Reichstag

Landwirtſchaftsrat Emil Hemeter,
Sentha, Kreis SchweinitzBernhard Hecken, Halle a. S., Steuerſundikus des Handbundes Bernhard Leopold, Bergwerksdirektor

der Provinz Sachſen
KHatharina Hertwig, Seſchäftsführerin, Halle a. S.
Paul Boes, Erbrichtergutsbeſitzer, Mockrehna
Gärtnereibeſitzer Paul Horn, Eilenburg

Weil der Landbund für Schutz jeder ehrlichen Arbeit in Stadt und Land eintritt.
Weil der Landbund ſparſamſte Wirtſchaft in Staat, Kreis und Gemeinden will, um die
Weil der Landbund einfache, überſtchtliche und gerechte Steuern er

Kreisbauernmeiſter Landrat a. D.
Dr. Gereke, Preſſel

Verwaltungsinſpektor Zauſch, Halle a. S.

Gefahr von Teuerung und Währungszerfall zu verhindern
ſtrebt und die ſteuerliche Vorbelaſtung des Landvolkes bekämpft!

Weil der Landbund das Selbſtverwaltungsrecht auf dem Lande verteidigt und eine Bürokratiſierung des Landvolkes durch Landbürgermeiſtereien
(neue Futterkrippen, neue Laſten entſchieden ablehnt!

Weil der Landbund für die Volksgemeinſchaft und gegen den Klaſſenkampf eintritt. Die
ſondern von gegenſeitigen Dienſten, alle klaſſenkämpſferiſchen Berufs

Frauen und Männer vom Lande, alles was über 20

Jeder wähle, kei

Veranſtaltungsfolge
während der Dauer der

Worgauer Ausstellung für Gewerbe, Industrie
und Landwirtschaft, e. V.

15-—18Donnerstag (Himmelfahrt), 17. Mai

ab 8 Uhr ab 20hr: Kleine Tierſchau des Zoologiſch.
Garten, Halle
34. Bezirkstag des 14. Bezirks 19
im Unterverband Sachſen Anhalt
und Thüringen d. Bäckerinnungen

im Tivoli. Anſchließend Beſuch
der Ausſtellung mit ihrer modern
Muſterbäckerei der Torgauer

n gSchuhmacher Jnnungs Kreis
verbandstag im Goldenen Schiff.

Platzkonzert auf d. Ausſtellungs
gelände
Hockeyſpiel Leipziger SportClub
Senioren) geg. Torgauer Hockey
Elub auf Sportplatz Brücken- 8—20
kopf. Anſchließend Beſuch der I1-12

Ausſtellung 14Nachmittagskonzert 15
Reitturnier des Reit und Fahr d
vereins e. V. 15-19Zwangloſes Beiſammenſein im ab 20

Kaffeezelt Scheibe der
Freitag, 18. Mai

8 20 Uhr Kleine Tierſchau d. Zoologiſch.
Gartens, Halle

ab

8—20 Uhr

15-19
16—18

ab 20

Gebühren nur 25 Pfg.

Splitterparteien ſind die Vorfrucht des Sozialismus, daher gibt es nur eins:

Nachmittagskonzert
Zuſammenkunft im großen Zelt
bei Haubold
Geſangskonzert der
Geſangvereine auf dem Aus
ſtellungsplatz

Sonnabend, 19. Mai
Uhr Kleintierſchau des Zovlogiſchen

Gartens Halle
Nachmittagskonzert
Tagung aller Arbeitsausſchüſſe
i. Stadtkverordneten Sitzungsſaal

Sonntag, 20 Mai
Kleine Tierſchau des Zoologiſch.
Gartens Halle
Hundeausſtellune
Platzkonzerr
Ziehung der Lotterie
Dreſſurprüfung der Hunde auf
dem Ausſtellungsplatz
Schlußkonzert
Zuſammenſein mit Verteilung

Erinnerungsurkunden für
die Feſtzugteilnehmer im Haupt
zelt Haubold

Ausſtellungsführer nur 10 Pfg.
Fahrradaufbewahrung gegenüber der Ausftellung, bis 24 Uhr geöffnet.

erfehle! Reichstag, Landtag, Liſte 2

Am 20. Juni 1927 hat
ein hieſiger Kunde mit ſeiner
Ehefrau und einem Helfer
34 qm Schalbretter und
13 m ſchwaches Kantholz
geholt, unter Benutzung

der auch
wurde. Jch bitte den ſehr
verehrten Kunden zwecks
Bezahlung ſich melden zu
wollen, da ich die Rechnung
infolge einer Namensver
wechſelung bisher nicht zu
ſtellen konnte und ſomit
auf ſeine Ehrlichkeit ange
wieſen bin.

Wilh. Hunze.
Jüngeres freundl.

Hausmädchen
zum 1. Juni geſucht.
Frau M. Schaper,

Gut Mönchenhöfe
bei Holzdorf a. Elſter.

Holz-
Pantoffel

jeder Größe bei

Arthur Hönemann
Markt 19.

zurückgebracht

Torgauer

h

S

9 G

Volksgenoſſen leben nicht vom Kampf gegeneinanderx,
und Standesparteien müſſen abgelehnt werden!

Jahre iſt, muß dafür kämpfen, daß am 20. Mai
Schwarz Weiß Rot Trumpf wird. Wahlrecht heißt Wahlpflicht!

Die große Rechtspartei muß zum Siege kommen!

G

S Jmeines Maurerhandwagens, e

II

Achtungl Achtung!
Unſere Damen Kleider

ſind durch langjährige Erfahrung in eleganter

und moderner Ausführung im
eigenen Atelier angefertigt.

Anterkleikdung und Wäſche jeder Art.

Allerbilligſte Preiſe! o Allerbilligſte Preiſe

Jedermann, der bei uns kauft, iſt für

e wenig Geld 9
immer elegant gekleidet.

Prnst Peschke
Antaburg, Ackerſtr. 16.

Du



Das neueste Was die dommermode bringt.

Flotte Formen Elegante Muster.
Erstklassige Stoffe und Zutaten.

e Vadelloser Sit2. Sehr preiswert.
Burschen- Anzüge Gummi- Mäntel
Knaben- Anzüge Windjacken
Sommer- Paletots Wasch- Anzüge

Sommer- Joppen in allen Grössen
Lüster-Jacken usw.

a Oberhemden, EBinsatzhemcden, Selbstfhinder,
Hragen, Kravatten, Herrensochen, Sochen-

halter, Armhäalter, Hosenträger, Gürtel
in den neuesten Mustern.J ördhte auswal ätaunend biſge Pretzel

Quehl, Annabursg,.

a ren ein allen re Fleiſch und
Areirbhren Apparat für rnonpfang Wurſtwaren

für M. 38.50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark von Hausſchlachtung am
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden Zatterien, Sonnabend früh

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile. 9 Uhr ab.

e Badestation. W. Bernsteln.Alle Reparaturen ſchnellſtens. sten
Waisch.Wilh.

Fand wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung- und Harren-

Pflüge, einzelne Räder,

Naundorf.
Am Himmelfahrto tag

Tann zwuſil
wozu freundlichſt ne

Paul Müller.

P e
Per

e ur Wäsche nur

Perlen eeklingt das I ob aller clie es kennen. Mit
e halbe Arbeit biliges Waschen

und eine tadellose Wasche l o Sagt
d Hausfrau, die es einmal richtig

d erprobt hat

W Persiſ
ift peren

Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl. Damen Mäntel
clie grosse Auswahl

Seiclene Kleicler Strickjacken

Herren Anzüge
Oberhemden, Kragen
Selbstbinder

GardinenKünstler- Garnituren
Tischdecken, Sofadecken

Knaben Anzüge
Mäcdchenkleider
Hemden, Schlüpfer

Prinzeßröcke

Carl Petzold.
Ia. Matjzesheringe

SenfGurken
Pfeſſergurken

Nach dem weltberühmten Roman von Hermann
Sudermann in 8 Akten.

Ein deutſcher Großfilm von überwältigender Stärke.
J Allerbeſte Beſetzung, ſodaß der Film ein großes

Erleben für jeden Menſchen bedeutet.
D. Kein Preisaufſchlag.

Jm Beiprogramm:
Küß mich noch zweimal.

Eine tolle Groteske in 2 Akten.
Die neueste Deulig- Woche

Jedermann iſt herzlich eingeladen.

ſ. ſaure Gurken
Von friſchem Auſchnitt
ff. Emmenthaler

Tilſiter Käſe
Limburger

empfiehlt

Erich Krühmigen,

Stück 10 Pf.

Edamer

Ia. Landkäſe

Markt 1.

Zement, Gips,
Kohrgewebe

empfiehltPrucksachen eder t wiheim Kanze.
werden ſchnellſtens angefertigt. Frachtbriefe

Herm. SteinbeiB, Buchdruckerei. empfiehlt die Buchdruckerei

Empfehle:

Pa. Dreifrucht-
Marmelade

Preissel beeren
Arthur Hönemann

Markt 19.

Empfehle:

Gauerbrunnen
Erich Krühmigen,

Marhkt 1.

Feine emnt
Kaffee,

gute Sohokoladen,

Erfrischungs Waffeln,

bigarren n Faretten
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Mbeitsbücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Writzsche.
Sehrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

en d denen Mie ineFürasfingstfest v e(Wirtſchaſtspartei).
Am Freitag, den 18. Mai, abends 8 Uhr,

ſpricht im Hotel Waldſchlößchen
der Mittetandoführeru. Reichotagsabgeordnete

Herr Petzold über.
Der Mittelſtand, der Staat

und die Parteien.
Mittelſtändler erſcheint alle mit Curen Frauen!

Gaſthof Neue Welt.
Am Himmelfahrtstage findet unſere diesjährige

Wanderverſammlung ſtatt.

Ab 5 Uhr Tanzkränzchen,
zu dem alle Einwohner Annaburgs und Amgegend

herzlichſt eingeladen werden.
Eintritt 50 Pf. Tanz frei.

Reichsverband deutſch. Poſt u. Selegraphen
Beamten. Ortsgruppe Annaburg.

Dopnerstag: Groß Schlachtefest

Von 10 Uhr ab: Wellfleiſch.
Unterhaltungsmuſik.

Freundlichſt ladet ein Julius Hoppe.

e re Bund „bolidarität“
Ortsgr. Kolonie Naundorf

e veranſtaltet am Sonnabend, denM 19. Mat, im Nilius' ſchen Saale ſein

Frühjahrs-Vergnügen,

wozu freundlichſt einladet

Beginn abends 7 Ahr. Der Vorſtand.
Rie Grasnutzung der Wege im Bruch
ſoll am Donnerstag, den 17. Mai, vormittags
10 Ahr öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Be
zahlung verpachtet werden. Sammelplatz: Alter
Kinderfeſtplatz. Riethcdlorf.

Anſchließend daran wird die
Grasnutzung der Schützenwieſe
unter gleichen Bedingungen verpachtet. D. S
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e e eDes Lebens Vollendung

Gedanken zu Himmelfahrt.
Phil. 3, 20: Unſer Wandel iſt im Himmel.

Himmelfahrt iſt der Abſchluß des ſichtbaren Lebens
Jeſu auf der Erde. Aber es iſt nicht nur das, es iſt mehr.
Die Himmelfahrt Jeſu Chriſti iſt die Vollendung der ge
ſamten irdiſchen Entwicklung. Wir können das deutlich
verfolgen. Zu Anfang die finſtere Tiefe, wüſte und leer
mit einem Fremdwort: das Chaos. Aber der geſtaltende
Geiſt war am Werk. Es rundete ſich die Erde, kahl zuerſt,
dann die Stätte ſich einzeln geſtaltenden Lebens Die
Pflanzenwelt entſtand, dann die Tierwelt und dann der
Menſch. Jmmer deutlicher iſt zu erkennen, wie die einſt
formloſe Maſſe geſtaltet, erfüllt und bewegt iſt von
geiſtigem Leben. Und der Menſch ſelbſt: ſeine ganze Ge
ſchichte iſt ja ein einziges Ringen danach, über das bloß
„Natürliche“ hinauszukommen, ſich immer mehr zum Herrn
zu machen, zu herrſchen über die Erde, frei zu werden von
ihr. Ein Ringen mit ewigem Auf und Nieder, Siegen
und Unterliegen und doch immer neuen Kämpfen um die
Freiheit. Jn dieſen Kampf, den ſcheinbar ſo ausſichts-
loſen, iſt Jeſus hineingeboren, in dieſem Kampf hat er ge
ſtanden ſein ganzes Leben. Feſt ſtand er auf der Erde,
arbeitete er im Jrdiſchen am Irdiſchen: in dieſer Welt
und doch nicht von dieſer Welt. Täglich hob er ſich über
ſie empor, drang er im Gebet ein in die reine Welt des
Geiſtes, ging er zum Vater, holte er immer neue Fülle
des Geiſtes herein in dieſe Welt, wurde er dadurch freier
von den Feſſeln des Jrdiſchen. Keiner Aufgabe wich er
aus, vor keiner Prüfung ſloh er: alle überwand er,
auch die letzte und ſchwerſte, den Tod.

Als er im Tod den letzten Tribut an das Jrdiſche
zahlte, ward er zugleich von der Erde frei: meinen Geiſt
beſehle ich in deine Hände! So ging er durch den Tod
hindurch und war nun frei von der Erde. Und doch
brauchte er ſie eine Weile noch, um ſich und ſeine Vollen
dung den Seinen, die ja noch an das Jrdiſche gebunden
waren, zu offenbaren und faßbar zu machen. Und dann
war auch das nicht mehr nötig: am Himmelfahrtstage ge
ſchah es zum letztenmal, daß er ſich ihnen zeigte. Nun
konnte er ganz eingehen in das Reich des Valers. Sein
Werkwär vollendet und der Weg gewieſen und ge
baähnt zum Ziel alles Erdenlebens, zum Leben ganz im
Geiſt, ganz in Gott. Damit war auch die Vollendung
aller irdiſchen Entwicklung gebracht. Die Seinen erfaßten
das raſch: unſer Wandel iſt im Himmel. Wohl lebten
auch ſie noch auf der Erde und im Jrdiſchen. Aber die
Feſſeln waren gelockert: als die Lebenden, und ſiehe, wir
ſterben, als die Sterbenden, und ſiehe, wir leben. Sie
ſchickten das Herze da hinein, wo ſie ewig wünſchten zu
ſein. Sie trugen das „Droben“ im Herzen und ſo wuchſen
ſie über ſich hinaus in das Droben hinein. Noch war
Kampf alle Tage, aber ſie hatten den Sieg. Und täglich
hielten auch ſie Himmelfahrt in heißem Gebet. Und als
man auch ſie in den Tod ſtieß da ward auch ihnen der
Tod nicht das Ende, ſondern die Vollendung ihres Lebens.

So iſt es immer geweſen und ſo iſt es auch heute mit
uns Das iſt die Vorbedingung und zugleich die Vor

bereitung der Himmelfahrt, daß auch wir täglich wandeln
hinauf in den Himmel im Gebet dann wandeln auch
wir täglich im Himmel, auch mitten auf der Erde, dann
vollendet ſich auch unſer Ringen um Befreiung aus den
irdiſchen Kekten. Wer im Leben den Weg ins Reich des
Geiſtes, den Weg zum Vater ſucht, der wird ihn im Tode
finden und gehen; dem iſt der Tod dann nicht des Lebens
Ende, ſondern des Lebens Vollendung nicht ein
Untergang, ſondern; Himmelfahrt. o

GSchweres Blut.
Roman von Emmi Lewald.

22) (Nachdruck verboten.)Sie eilte fort. Gerda verzog keine Miene Sie baute
ihre Wollſachen neu zurecht und ſah dann gleichgültig den
Saal hinunter. Ja, da ſtand Hartking. Ob er ſich durch
arbeitete zu ihr? Oder vorher bereits ganz ausgeplündert
war? Sollte ſie es wünſchen oder nicht?

Der junge Geiſtliche trat an Gerdas Tiſch und er
kundigte ſich umſtändlich nach dem Knieleiden der Ge
neralin

Gerd es ſcharfe Augen merkten, ohne direkt hinzu
ſehen wie Hartking ſchnell Tiſch auf Tiſch abſolvierte. Er
müßte ſie längſt geſehen haben, denn ohne jede Verwun
derung grüßte er ſie

Gottlob, daß ſie die Hände gerade voll Wollſchals
hatte und ſo die Frage des Handgebens entſchieden war.

„Sie geben eine Gaſtrolle in der Stadt, Fräulein von
Weſſenberg?“ „Für ein paar Tage,“ ſagte ſie.

„Jch fahre heute abend wieder auf meinen Hof am
Os ning. Da gibt's ſoviel arme Jungen Bitte, geben
Sike mir an Strümpfen, was da iſt.“

Gerda wickelte ein. Es war ganz bequem. Man
brachte ſich dann weiter nicht anzuſehen.

„Nach meiner Rückkehr wird ſich der Zuſtand im
Schloß verändern,“ ſagte Hartking. „Jch nehme meinen
Neſſen zu mir auf den Ulmenhof. Jch möchte meine
Sarmnmkungen alsdann in meine Schloßhälfte bringen
laſſen und ein altes Paar als Aufſeher dahinſetzen, die
Sie gewiß weniger ſtören dürften als der jetzige Zu
ſtand. Jch habe gute Bronzen von der Reiſe mitgebracht
und allerhand Etruriſches, aus der Perivde wie jener
Fund am Quell. Jn der Art jenes goldenen Armreifens,
den Sie damals nicht die Gnade hatten, von mir anzu
nehmen.“

„Wie intereſſant,“ bemerkte Gerda ganz obenhin.
„Ja, mich intereſſiert es. Bei der Unerfreulichkeit

einer ſolchen Heimkehr wie der meinen iſt es gut, etwas
Schönes mitzubringen.“ Gerda ſah ihn an.

„Jch glaubte, Sie hingen ſo an Jhrer Heimat?“
ſagte ſie.

Sein Geſicht war ſonnenverbrannt. Er ſah finſter
drein wie immer. Aber er kam ihr plötzlich ſehr jung vor
und in raſchem Gedankengang rechnete ſie aus, daß er ja
noch längſt nicht dreißig war.

T eng cccccdeeeeeeeeeeeeeheeeeeee
Donnerstag 17. Mai 1928
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ſich Tierfreunden unweit der Bahnſtation.

Lokales und Provinzielles.
Schweinezählung ohne ſteuerliche Hintergedan

ken. Die am 1. Junt ſtattfindende Schweinezählung iſt vom
Reichsernährungsminiſter Schiele angeordnet. Sie iſt nicht
für ſteuerliche Zwecke beſtimmt, ſondern ſie ſoll im Intereſſe
der Landwirtſchaft die Anterlagen für Hilfsmaßnahmen zur
Stärkung der deutſchen Vieherzeugung geben. Eine unrichtige
Ausfüllung der Zählpapiere ſchädigt daher Landwirtſchaft
und Viehzucht.

Liebenwerda, 12. Mai. (Ein Schulknade legt Wald
brände an) Jn den ſtaatlichen Forſten von Pillnitz und
GroßKraupa und in den angrenzenden Privatwaldungen
waren innerhalb von 3 Tagen nicht weniger als 7 Brände
zu verzeichnen, die jedesmal erfreulicherweiſe unterdrückt wer
den konnten. Die behördlichen Ermittlungen führten zu der
Feſtſtellung, daß die Brände von einem erſt 14fährigen
Schulknaben angelegt worden ſind, der bereits ein Geſtänd-
nis abgelegt hat.

Froſe, 11. Mai. Eine ältere Frau wollte eine Glas-
flaſche abkühlen und hielt dieſelbe unter den Waſſerhahn.

Hierbei zerſprang der Flaſchenhals und brachte ihr eine lange
und tiefe Schnittwunde dicht neben der rechten Pulsader bei,
die einen großen Blutverluſt zur Folge hatte.
herbeigerufene Arzt nähte die Wunde.

Der ſofort

Halle. (Ein Kind von einer umfallenden Holzplatte
erſchlagen Mittwoch nachmittag wurde auf dem Hof eines
Grundſtücks in der Gr. Alrichſtraße ein 5 jähriger Junge
beim Spielen von einer umſtürzenden ſchweren Holzplatte,
die zu ſteil gegen die Wand gelehnt war, erſchlagen, Ein
ſofort hinzugerufener Arzt konnte nur noch den Tod des
Kindes feſtſtellen.

Dahme. Sonntag abend ereignete ſich im Waldreſtgu
rant Ziegelei ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein 7jähriger
Knabe aus Jüterbog hatte mit ſeinen Eltern die Fahrt des
Fußballklubs Viktoria nach Dahme mitgemacht. Abends
wurde noch eine kurze Zeit in der Ziegelet verbracht. Hier
machte ſich der Knabe daran, den Schokoladen-Automaten
zu ziehen, wobei ſich derſelbe löſte und auf das Kind fiel
Der herbeigerufene Arzt ſtellte einen Schädelbruch feſt und
veranlaßte die Ueberführung nach dem Krankenhauſe.

Baitz bei Belzig, 10. Mai. Heute morgen kam mit dem
erſten Zug von Belzig nach Berlin ein Mann an, der hier
ausſtieg und ſich nach dem Warteſaal begab. Als der Zug
von Belzig nach Berlin hier einfuhr, ſchloß der dienſttuende
Beamte das Dienſtzimmer ab, um den Zug abhzufertigen,
Jn der Zeit räumte der angekommene Reiſende die Stations-
kaſſe aus. Er drang durch das Schalterfenſter in den Dienſt
raum ein und ränmte die Kaſſe aus. Er rückte ſchnell aus
und verſchwand in dem nahen Walde. Zwiſchen Lüſſe und
Belzig erwartete ihn ein Landjäger aus Belzig und brachte
ihn in das Polizeigewahrſam nach dort.

Ampferſtedt, 10. Mai. (Alkohohl aus den Backofen
ſchwaden.) Vor Jahren gelang es dem Bäckermeiſter Heller
in Ampferſtedt, Alkohl aus den Backofenſchwaden zu gewinnen.
Nachdem er in dieſer Angelegenheit manchen Aergerniſſen aus
geſetzt war, wurde Haller jetzt endlich nach langen Kämpfen
vom Reichspatentamt ein Patent auf ſeine Erfindung erteilt.

Neumühl (Greiz). Ein ergreifendes Schauſpiel bot
Auf dem Bahn-

körper lag ein totes Reh überfahren. Obgleich kein Leben
mehr in ihm war, zuckte der Körper noch; es waren die
im Mutterleib befindlichen Kitzchen. Am Waldrand ſtand
der Bock, der traurigen Blickes zuſah, wie man ſeine Ge

ſellin davonſchaffte. Erſt nachdem die tote Gefährtin ſeinen
Augen entſchwunden war, trat er in den Wald zurück. Am
nächſten morgen aber fand man den Bock tot auf, an der
ſelben Stelle vom Zug überfahren. Der Schmerz um die
tote Gefährtin hat ihn ebenfalls in den Tod getrieben
Der Fall, der von Augenzeugen berichtet wurde, iſt gewiß
ein eigenartiger Beitrag zur Pſychologie der Tierſeele.

Tangermünde (Brückenbau). Die Stadtverordneten
beſchloſſen einſtimmig die Aufnahme eines Darlehens bis
zur Höhe von 400000 Mark zur Finanzierung des Brücken
baues über die Elbe. Damit iſt die finanzielle Löſung der
Straßenbrückenfrage ſo gut wie gelöſt. Man hofft, daß
noch im Herbſt mit dem Bau begonnen werden kann. Reich
und Staat, ſowie die Provinz und die beteiligten Kommu
nen haben ihre Anteile bewilligt. Nur der Kreis Jerichow
II der ſchon im vorigen Jahr 100 000 Mark für dieſen
Zweck ausgeworfen hatte, ſteht noch mit 300000 Mk. zurück.

Turnen, Spiel und Sport.
Götz-Wandertag der Deutſchen Turnerſchaft. Zum

Andenken an den großen langlährigen Führer der Deutſchen
Turnerſchaft ziehen die Turner und Turnerinnen nicht nur
des Elbe-Elſter-Turngaues ſondern der ganzen Deutſchen
Turnerſchaft, am Himmelfahrtstage hinaus in die maien
grüne Natur, um ſo das Andenken dieſes Großen zu feiern,
So werden an dieſem Tage Turner und Turnerinnen in
aller Frühe hinausziehen, teils ſchließen ſie ſich zu Wander
gruppen im Gau zuſammen, teils wandern die Vereine für
ſich. And draußen im friſchen Wald werden ſie des Mannes
gedenken, der Jahre lang die Geſchicke der Deutſchen Turner
ſchaft leitete; in Anſprachen wird er den Teilnehmern vor
Augen geführt werden, zum Gedächtnis des großen Turner-
führers und zur Begeiſterung und Nacheiferung für die
Turner. Jn unſerem Elbe-Elſter-Gau werden die Vereine
für ſich Wanderungen in die Umgebung unternehnen.

Das Verpflegungsdorf beim 14. Deutſchen Turnfeſt.
Eine Zelt und Ausſtellungsſtadt im Kölner Stadtpark. 30000
können gleichzeitig verpflegt werden. Köln, die billige Feſt
ſtadt. Neben der Aufgabe, die großen turneriſchen Wett
kämpfe, an denen ſich insgeſamt nahezu 100000 Turner und
Turnerinnen beteiligen werden, durchzuführen, iſt eine ebenſo
wichtige Frage: Wie werden all die Tauſende in Köln ver
pflegt Daß auch hier das 14. Deutſche Turnfeſt alle bisherigen
Veranſtaltungen, bei denen wohl auf einige Stunden mehrere
Zehntauſende zuſammengekommen ſind, weit in den Schatten
ſtellt, geht ſchon daraus hervor, daß die Vorbereitungen in Köln
bereits ſo weit getroffen ſind, daß im Kölner Sportpark ein
Verpflegungsdorf mit insgeſamt 30000 Sitzplätzen geſchaffen
wird, damit alle Turnfeſtteilnehmer in ordentlicher Weiſe ihre
Mahlzeiten einnehmen können. Mit den Kölner GaſtwirteVer
bänden und den übrigen ſtädtiſchen Stellen ſind Verhandlungen
gepflogen wegen einer einheitlichen Preisgeſtaltung für die Mahl
zeiten und Getränke. In ſieben Zelten, die etwa eine Fläche
von 40000 Quadratmeter bedecken und die durchſchnittlich 4000

Perſonen faſſen, werden Mahlzeiten und Getränke in der Form
abgegeben, daß Bier, Wein, Mineralwaſſer zu normalen Preiſen
ansgegeben wird, ebenſo gibt es in einem Kaffee Zelt Kaffee
und alkoholfreie Getränke zu den ortsüblichen Preiſen. Für die
Mahlzeiten ſind feſtgelegt: ein Eintopfgericht zu 80 Pfg., ein
gutes Mittageſſen mit Fleiſch, Gemüſe uſw. von 1 Mk. an.
Damit die Verpflegung der Tauſende ſich reibungslos abwickeln
kann, werden ſchon rechtzeitig vor dem Feſte Eßkarten ausge
geben. Ueber die Verpflegungskoſten können alſo alle, die nach
Köln fahren wollen, beruhigt ſein.

e
„Nein. Jch haſſe meine Scholle im Moment. Aber

ich kann auch nicht anderswo leben. Das habe ich in
dieſen ſechs Monaten ausprobiert.“

Frau von Deiſter drängte ſich neugierig mit einer
Gutsnachbarin an den Tiſch. Hartking legte ſeine Scheine
hin und ging.

„Ja,“ ſagte eine alte Stiftsdame kopfſchüttelnd und
drückte mit dem langen Zeigefinger gegen ihre Naſen-
wurzel. „Natürlich ſieht er gut aus. Wie ſollte jemand
nicht gut ausſehen, der ſich erſte Schneider leiſten kann

„Ja, aber,“ ſagte das wohlerzogene junge Mädchen,
„es iſt nicht nur der Schneider, er ſieht auch an ſich gut
aus. Und direkt raſſig. Unſere Bauern ſind eben ein
Primaſchlag; Vater ſagte es immer. Wir hatten damals
bei Großvaters Schloß einen Torwart, der war ähnlich
ſo. Die nämliche blonde, ariſche Artz auch ſo etwas finſter
und verſonnen.“

Gerda hörte ſchweigend zu.
„Dieſer Mann verdirbk meinen Charakter,“ dachte ſie.

„Jch habe Mißgunſt nie gekannt aber ihm gönne ich
nichts immer dasſelbe Gefühl. Warum hat er jenes
Geld, an deſſen Mangel die anderen ſcheitern? Warum
ſtürzte Albrecht in den Abgrund Warum muß Hidden-
ſen zehn Monate brummen? Es iſt ſehr leicht, vorwurſs
los über die Erde zu gehen auf ſo ſolider Baſis.“
Sie mögen ihn wohl nicht?“ fragte das liebenswür-

dige Mädchen, der Gerdas ablehnende Miene auffiel.
Es iſt nichts Perſönliches,“ erklärte Gerda, „aber ich

bin im Prinzip gegen Emporkömmlinge in jeder Form.“
„Die Barnekow hat ihn geſtern auf dem Rennen ge

keilt,“ erzählte die Stiftsdame, „daß er herkommen möchte.
Dieſe Art Männer zahlen ja immer ſehr großzügig, wenn
ſie von unſereinem gebeten werden. Und gute Bezahler
müſſen her. Es iſt ja ſchrecklich, wie alle Bekannten um
jedes Fünfzigpfennigſtück angſtvoll kämpfen.

Gerda ſchwieg.
„Wie iſt er denn ſo im Verkehr?“ fragte Frau von

Deiſter und fixierte Gerda.
„Jch verkehre nicht mit ihm. Er war einmal im

Schloß, als Albrecht ein Eſſen gab, und benahm ſich durch
aus einwandfrei.“

„Aber Sie ſollen doch ſo reizend mit ſeinem P
ſein

„Nicht, weil er ſein Neffe iſt, ſondern, weil
reizender Junge iſt und ich kinderlieb bin.“

„Er ſoll die Schwägerin ja nur des Jungen wegen
heiraten wollen forſchte ſie weiter.

er ein

„Kber alle dieſe Dinge bin ich gar nicht orientiert.“
über die Moral dieſes Geſchöpfes werden ja ori

ginelle Dinge erzählt.“ Gerda zuckte die Achſeln.
„über meinen Waſſergraben kommt Gott ſei Dank

niemals Klatſch und Gerede.“
Frau von Deiſter ging ſeufzend weiter. Offenbar

ahnt dieſe arme Gerda noch nicht, wie ſie mit ihm herein
gefallen iſt und welches Reſultat auf ſie wartet. Wenn
die alte Tante nur nicht noch Schulden zuzahlen muß von
ihrer Penſton! Heutzutäge iſt jede Konjunktur
möglich.

2 P
Gerda war krank an der Stadt. Krank an dem alten

General, der von früh bis ſpät die Zeit verfluchte, krank
an der engen Etage, in der eine abſterbende Welt in
fruchtloſer Oppoſition die letzten Kräfte vertat. Und auch
krank in Gedanken an eine Zukunft, die ſie zwang, Dritter
im Bunde zu ſein auch ein müder Schatten, auch ſo
blaß wie auf einem alten Gobelin, eingeſperrt zwiſchen
Mietskaſernen S ein armer gefangener Vogel in zu
engem Käfig

Und nun, da die Blätterfärbung jeden Tag leuch
tender und brennender wurde, wo, ſobald ein Wind kam,
goldenes Ahornlaub von den Bäumen regnete, jedes
Blatt wie ein Wunder, wo die Buchen kupferrot unter
dem falben Eichengrün ſtanden und frühmorgens wie
tauſend Diamanten der Tau auf den Schlehenhecken lag!

Sie konnte nicht mehr vor. Heimweh!
Sie fuhr fort, beladen mit den Beſchwörungen des

Generals, der edel und ſchlank auf dem Bahnſteig ſtand
und deſſen graues, martialiſches Haupt ſie rührte und er
griff, den ſie doch nicht ertragen konnte in ſeiner chro
niſchen Blindheit des Einſichtsloſen.

Gerda ſaß im Kirchenſtuhl.
Die Sonntagsſonne flammte über die Kanzel.

Der Geiſtliche, im ſtändigen Schmerz über die wach
ſende Lauheit der Gemeinde, an deren Erweckung er ſeit
zehn Jahren vergebens arbeitete, ſprach ſtreng und er
bittert wie zu einem Chor überführter Schuldiger. Seine
junge Frau ſchaute anbetend vom untern Seitenſtuhl zu
ihm auf.

Gerdas Gedanken ſchweiften weit ab.

(Fortſetzung folgt.)



beſte Erziehungsprinzip

r 8Ida BoyEd geſtorben.
Jm Oſtſeebade Travemünde, wo ſie ſeit mehreren

Monaten weilte, iſt, im Alter von 76 Jahren, die bekannte
und viel geleſene Romanſchriftſtellerin Jda Boy-Ed ge
ſtorben In Bergedorf bei Hamburg als Tochter des
Zetungsverlegers Ed, der 1880/81 dem Reichstag an
gehörte, geboren, heiratete ſie als Siebzehnjährige den
Großkauſmann Boy. Der Senat der Stadt Lübeck, nach
der ſie ſchon in jungen Jahren mit ihren Eltern über
geſiedelt war, geſtattete ſpäter ihr und ihren Söhnen, von
denen einer zu Beginn des Weltkrieges viel genannt
wurde, den Doppelnamen Boy-Ed anzunehmen, und über
wies ihr das Burghaus in Lübeck als Ehrenwohnſitz. Jhre
Exrzählungen, Novellen und Romane, deren Zahl ſehr
groß iſt (beſonders bekannt wurden: „Aus Tantalus Ge
ſchlecht „ABE des Lebens „Nur wer die Sehnſucht
kennt“, „Ein Augenblick im Paradies“, Eine Frau wie
Du“ uſw. zeichnen ſich durch Spannung und Friſche aus.
Als die Stadt Lübeck vor einiger Zeit das Jubiläum ihrer
Gründung feierte, wurde Jda Boy-Ed mit den Brüdern
Heinrich und Thomas Mann, die geborene Lübecker ſind,
in ganz beſonderer Weiſe geehrt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Erlranlung Dr. Streſemanns

Berlin. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt, wie jetzt
oſſigtell gemeldet wird, ſeit einigen Tagen infolge einer
Magen und Darmerkrankung ſowie einer Nierenaffektion ge
Zzwungen, das Bett zu hüten Infolgedeſſen hatte der Miniſter
Eine Seilnahme an der Eröffnung der „Preſſa“ ſowie ferner
Die übernommenen Wahlvorträge in Stettin, Hamburg
Zaiſerslautern und Eelle aäbſagen müſſen. Da die Erkrankung
Dr. Streſemanns auch in den nächſten Tagen dringen d
Bettruhe erfordert, iſt er auch genötigt, auf die für die
Sage vom 16. bis 19. Mai vorgeſehenen Wahlvorträge in
ſeinen beiden bayeriſchen Wahlkreiſen zu verzichten. Aus
Pivater Quelle Wird noch vekannt, daß der Reichsaußen
miniſter ſich auf einer ſeiner letzten Reiſen eine Fleiſchver
giftung zugezogen hat, die eine Störung der Magenſunktionen
herbeiführte und auf den Darm übergriff. Später trat noch
eine Nierenaffektion hinzu Alles zuſammen hat auch das
Herz in eine gewiſſe Mitleidenſchaft gezogen.

Der Fall Jakubowſki.
Schwerin Jm Fall des hingerichteten ruſſiſchen Landarbeiters Jakubowſtki iſt eine neue Wendung en Die

drei unter Meineidsverdacht Verhafteten Auguſt Nogens,
Blöcker und Kreuzfeld ſind wieder aus der Unterſuchungshaftim Amtsgericht Schönberg entlaſſen worden e die Sie
der Haftentlaſſung wird nichts bekanntgegeben. Nach Abſchluß
der Ermittlungen in Fall Jakubowſti hat, wie die Landes
Zeitung für beide Mecklenburg erfährt, die mecklenburg-ſtre
litzſche Landesregierung beſchloſſen, vor einer weiteren Ent
Dunen das er en mehrerer namhaſtet
J anzuhören. Der Reichsſuſtigniniſter iworden, ihr ſolche zu vbenennen. n b e

Die Lage in Nanking und Hankau.
London Daily Telegraph“ meldet aus Schanghat: In

Nanking ſind japaniſche Marineſoldaten gelandet worden, die
an ſtrategiſchen Punkten der Konzeſſion Sandſackbarrikaden
errichten Jn Hankau hat eine antijapaniſche Boykottbewegung
begonnen. Die außerhalb der Konzeſſton wohnenden Japaner

verlaſſen ihre Häuſer und vegeben ſich in die Konzeſſion. Die
Nankingregierung ſandte an Präſident Coolidge ein Tele
gramim, das um Mitteilung der amerikaniſchen Haltung gegen
über dem Zwiſchenfa in Tſinanfu erſucht.

Bismarckworte zur Wahl.
Die Art und Aufgabe der Politik.

„Die Politik iſt eine Aufgabe, mit der eigentlich nur dieSchiffahrt im ünbeka in ten Meere ne e
hat. Man weiß nicht wie das Wetter, wie die Stromun-
gen ſein werden, welche Stürme man erlebt Jn der Po
litik kommt noch dazu daß man weſentlich von den Ent

h man

Gchweres B
Roman von Emmi Lewald.

23) (Nachdruck verboten.)
Sie ſah die weißen Birkenſtämme draußen, von fal-

lenden Blättern umtanzt, ſah über kupferrotem Buchen
laub den Firſt ihres Schloſſes. War es zum letztenmal,
daß ſie hier ſaß

Unten, auf einer der hinteren Bänke, dem Ausgang
zu, ſaß Hartking. Sein Geſangbuch lag auf dem meſſing
nen Namensſchild, das ſeit Generationen an derſelben
Stelle eingehämmert war. Er ſchaute nicht um ſich. Sein
glattraſtertes Geſicht unbeweglich, wie aus Holz ge
ſchnitten, und neben ihm die Frau, die widerſtrebende,
Und das Kind mit den früherfahrenen Augen das
Kind, auf das es ja hier im Grunde allein ankam

Derda dachte daran, daß ſie bald zwiſchen Tante Stella
Und dem General in die Stadtkirche gehen werde, das
Herz voll Heimweh und immer mit ſchweigenden Lippen,
da doch keiner ſie verſtand.

Sie ſchauderte. Die Knaben ſangen ſchallend im
CEhor. Die alten Gebete hallte Die Menſchen mit den
ruhigen niederſächſiſchen Geſichtern, feſtlich gekleidet,
erwachten langſam aus ihrem Halbſchlaf und ſangen den
Endvers mit

Als ſie treppab ſtieg, kam die Paſtorin auf ſie zu.
„Gottlob, daß Sie wieder da ſind! Mein Mann ſagt

auch immer. Wenn niemand von den Weſſenberge im
Stuhl ſitzt, das iſt ſo freudlos. Und dann das Kind
wie iſt es immer zur Schloßbrücke gelaufen, ſeit es im
Ulmenhof wohnt! Jmmer wieder ſah man die kleine Ge
ſtalt ſich vom Ulmenhof wegſtehlen wie ein Hündchen
auf der Spur des Herrn! Und immer wieder wurde es
zurückgeholt und nicht ſehr ſänftlich, denn Frau Viola
hat einen ſcharfen Ton. Und Herr Hartking, nun ja
das liegt ja auch drin, daß er mit Pferden beſſer umzu
gehen weiß als mit Kindern Er denkt, das geht mit
Strenge! Gott im Himmel! Liebe iſt noch immer das

gern

„Ja, Frau Paſtorin,“ ſagte Gerda. „Er hatte ſich an
mich gewöhnt, genau wie ich mich an ihn Wir waren
gute Kameraden, und glauben Sie, immer bekam ich
Sehnſucht, wenn ich in den Stadtſtraßen irgendwo einen
blonden Schopf ſah.“ Die kinderloſe Paſtorin ſeufzte

Gerda ſah ſich vor der Kirchentür nach Hartking um;
er war verſchwunden.

Kaut.

ſchließungen anderer mit abhängig iſt, auf die man ge
rechnet hat. und die nachher nicht eintrefſen, daß man
nie vollkommen ſelbſtändig handeln kann.
And wenn die Freunde, auf deren Unterſtützung man an
gewieſen iſt, ihre Anſicht ändern, wofür man nicht gutſagen
kann, ſo iſt der ganze Plan mißlungen.“

Methoden und Taktik der Politik
„Sie werfen mir immer wieder vor, ich hätte meine Tak

tik geändert. Ja, glauben Sie denn, daß Moltke in der
Schlacht von Sedan genau dasſelbe machen muß, wie in der

Schlacht von Mars la Tour?“
Das Weſen der Diplomatie

„Jch würde mich ſchämen, wenn ich überhaupt in meiner
Stellung ein Doktrinär ſein wollte; und wenn Sie mich
einen Opportuniſten nennen, nehme ich auch dieſe Bezeich
nung dankbar an; denn was iſt ein Opportuniſt? Es iſt
ein Mann, der die günſtigſte Gelegenheit benutzt, um das
durchzuführen, was er für nützlich und zweckmäßig hält, und
das iſt ja eben die weſentliche Aufgabe der Diplomatie

Die Politik iſt höflich, kennt aber keine Geſühle.
Jn einer Anweiſung für einen Zeitungsangriff ſagte

Bismarck „Seien Sie fein, aber ohne Malice, ſchreiben Sie
diplomatiſch; ſelbſt bei Kriegserklärungen iſt
man höflich.“

Jn einer Anweiſung für den ſpäteren Reichskanzler
Bülow, der dem ruſſiſchen Geſchäftsträger erklärt hatte,
man ſei in Berlin über die ruſſiſche Politik entrüſtet und
verletzt: „Der Herr Reichskanzler (Bismarck) bittet Herrn
von Bülow zu antworten, es wäre nicht richtig, daß die
angeführten Vorgänge uns verletzt und entrüſtet
hätten, das wären überhaupt Worte diein der
Politik nicht am Platze wären dieſe Dinge hät
ten uns aber mißtrauiſch gemacht.“

Politik ohne Macht.
Bismarck zum Kaiſer „Euer Majeſtät, ſo lange Sie

eine ſolche Armee haben und ſo lange dieſe Armee bis zum
letzten Mann hinter Jhnen ſteht, ſo lange mag alles gut
ſein; wenn das aber eines Tages nicht mehr
der Fall ſein ſollte dann damit brach Bis-
marck das Geſpräch ab. Was er andeuten wollte haben
wir inzwiſchen erfahren, wie ſchwer, ja faſt unmöglich es
ift, auswärtige Politik zu treiben, wenn keine milttäriſche
Macht dahinter ſteht.

Nah und Fern
O Die erſte ungbſetzbare Landgerichtsrätin in Preußen.

Zur erſten deutſchen Landgerichtsrätin hat der preußiſche
Juſtizminiſter die Amts- und Landrichterin Dr.
Hagemeyer ernannt. Fräulein Dr. Hagemeyer wird
beim Landgericht Bonn Dienſt tun. Schon ſeit einigen
Jahren ſind eine Anzahl Frauen im preußiſchen Juſtiz
dienſt tätig, bisher ſind ſie aber immer nur kommiſſariſch
als Richterinnen beſchäftigt worden, während Fräulein
Dr. Hagemeyer als erſte eine Ratsſtelle hat und ung b
ſetzba r bleibt.

O Komplizierter Konfektionsraub. Einer der größten
Konfektionseinbrüche, die die Berliner Kriminalgeſchichte
kennt, iſt bei der Firma von der Oſten u. Co verübt
worden. Die Räume ſind im Treppenhaus durch eine
Tür geſichert, wie man ſie ſonſt ähnlich nur an Geld
ſchränken findet. Trotzdem gelang es den Einbrechern,
ſich Einlaß zu verſchaffen. Nach Art der Geldſchrank
knacker knabberten ſie Tür und Schlöſſer auf, ſo daß ſie
Riegel und Zuhaltungen löſen konnten. Einen großen
Eiſenſchrank, der ſelbſt den wenigſten Angeſtellten bekannt
war und in dem nur die koſtbarſten franzöſiſchen
Seiden aufbewahrt wurden, erbrachen die Diebe gleich
falls und räumten ihn aus. Der Wert der Beute beträgt
50.000 Mark.

O Selbſtmord einer Betrügerin. Die wegen Betruges
in 109 Fällen zu drei Jahren Gefängnis in Leipzig ver
urteilte Frau Brünjes hat ſich in einer Nervenklinik mit

n e

Sie zögerte. „Jch möchte Jhren Mann um einen
Dienſt bitten ich weiß nur nicht, ob ich ihn ſobald nach
der Predigt ſtören darf.“

„O doch Sie immer. Er iſt ja niemals müde.
Er geht immer gleich in ſein Studierzimmer und lieſt.“

„Jch hätte ihn nicht mit meinen Angelegenheiten be
müht, weiß aber keinen anderen Weg. Vielleicht ſind Sie
dabei, Frau Paſtorin Gie verſtehen ja doch die Sorgen
der anderen ſo gut!“

Die Frauen gingen ins Pfarrhaus.

„Aber Fräulein Gerda!“ rief der Paſtor „Solch verhängnis
vollen Entſchluß faßt man nicht ſo ſchnell!“

Der Paſtor ſaß leſend vor dem breiten Fenſter, das
auf das weite Land hinausging. Rote Weinranken hingen
im Winde, tanzend am oberen Rand der Scheiben

„Jch komme mit einer Bitte,“ ſagte Gerda. „Mit
einer eiligen Bitte. Eine Sache, die mir bitter ſchwer iſt
und die ich deshalb raſch tun möchte. Jch will meine
Schloßhälfte nunmehr an Herrn Hartking verkaufen und
in die Stadt zu meiner Tante ziehen. Jch wäre dankbar,
wenn Sie ihm das vald übermitteln könnten

„Aber Fräulein Gerda!“ rief der Paſtor „Solch
verhängnisvollen Entſchluß faßt man nicht ſo ſchnell

„Es ſind für mich keine Zweifel möglich. Es iſt
finanziell ausgeſchloſſen, den Beſitz zu halten. Jch würde

Veronal vergiftet. Frau Brünfes ftammte aus einer an
geſehenen Kaufmannsfamilie, ihr Prozeß war eine Senſa
tion für die Leipziger Geſellſchaft.

O Liſſa ein neuer Vorname. Ein Kaufmann in
Osnabrück hat zur Erinnerung an ſeine Heimatſtadt
aus der er verdrängt wurde, weil er ſie im Kampf gegen
die Polen im Grenzſchutz verteidigt hatte ſeiner erſt
geborenen Tochter den Namen „Liſſa“ gegeben.

O Verhaftung wegen Maſſengiftmordverſuchs. In der
Maſſenvergiftungsangelegenheit bei den Dürener rheini
ſchen Eiſenwerken, die nur dank ſchnellen ärztlichen Ein
greifens ohne Todesfälle verlief, wurde ein Arbeiter des
Werkes wegen dringenden Verdachts feſtgenommen.

O Raubüberfall auf eine Tänzerin. Jm Dresdener
Palaſthotel Weber wurde ein Raubüberfall auf die in
dieſem Hotel mit ihrem Sohn wohnende Opernſängerin
Frau Maria Raidel verübt. Bei ihrem Nachhauſe
kommen wurde die Künſtlerin von einem Hotelpagen über
fallen und am Halſe gewürgt. Der Sohn der Künſtlerin,
der um Hilfe rief, würde von dem Verbrecher zur Seite
geſchleudert und erlitt eine Handverſtauchung. Frau
Raidel hat durch den überſall, abgeſehen von dem
Schrecken, keinen ernſteren Schaden davongetragen und
kann ihrem Beruf ungeſtört nachgehen.

OEine ruſſiſche Stadteingeäſchert. Saſ-
ſo wo eine Kreisſtadt des Gouvernements Rjaſan, wurde
von einer Feuersbrunſt heimgeſucht. Jnnerhalb von ſieben
Stunden ſtand über die Hälfte der Stadt in Flanmmen,
und zwar wurden die Stkadtteile auf beiden Ufern des
Fluſſes Laſowka heimgeſucht, da ein Orkan die Aus
breitung des Feuers begünſtigte.

O Die Rundreiſe der Bremen“Flieger. Die „Bremen“
Flieger landeten, von Chikago kommend, in Milwaukee,

wo ſie bewillkommnet wurden. Eine große Menſchen
menge umjubelte die Flieger. Jetzt erwartet die Stadt
St. Louis die Ankunſt der Flieger. Sie hat umfangreiche
Vorbereitungen für ihren Empfang getroffen

S 20060 Dollar Löſegelb. Nach Meldungen aus
Hongkong verlangen die chineſiſchen Räuber, die den
italieniſchen Pater Lator gefangengenommen haben, für
en ein Löſegeld von 20000 Dollar (84 000
ark.) eBunte Tageschronil

Brüſſel. Bei einem zur Austragung der belgiſchen Meiſter
ſchaft im SeniorenDegenfechten veranſtalteten Türnier wurde
der Belgier Neef getötet. Die Degenklinge ſeines Gegners
Lepaige ſprang ab, traf Neeſ und drang ihm tief in die Bruſt.

Erie (Pennſylvanien). Zwei Automobile, die allem An
ſchein nach eine Wettfahrt abhielten, wurden bei der
Uberquerung eines Schienenſtranges von einem Eiſenbahnzug
beiſeitegeſchleudert. Von den Jnſaſſen der beiden Wagen
wurden acht tödlich und fünf ſchwer verletzt.
Buenos Aires. Uber das Gebiet von Palma und Parana
in Braſilien ging ein ſchwerer Zyklon nieder. Eine große An
zahl von Häuſern ſind hinweggeriſſen worden. Zahlreiche
Perſonen wurden getötet und verletzt. e S

Vermiſchtes

S Das Tempo unſerer Zeit. Ein ſehr reicher Ameri

e

kaner, der auf ſeiner Jacht im Hafen von Cherbo
krankt war, ſandte an einen Londoner Spezialarzt folgen
den Funkſpruch: „Muß morgen nach Newyork abreiſen.
da ich krank bin, bitte ich Sie, ſo ſchnell als möglich mit

dem Flugzeug zu mir zu kommen.“ Der Arzt nahm das
erſte Flugzeug, landete auf franzöſiſchem Boden in der
Nähe von Cherbourg, fuhr mit dem Auto nach Cherbourg,
ſchwang ſich in ein Motorboot und behandelte den reichen
Amerikaner ſo gut, daß dieſer am nächſten Tage tatſäch
lich nach Newyork abreiſen konnte.

nur tiefer in Schulden geraten, als es vielleicht jetzt ſchon
der Fall ift im übrigen habe ich das beſchämende Ge
fühl, daß alle anderen Menſchen dieſe Sachlage eher er
kannt haben als ich.“

„Nun ja,“ ſagte der Paſtor und ſchob an ſeiner
Brille. „Aber was konnten ſchließlich dieſe anderen wiſſen
und urteilen Es war doch keinem die Abmachung be
kannt, die Sie auf dieſem Punkt mit Herrn Hartking ge
troffen hatten. Und ſehen Sie, Herr Hartking das iſt
keiner, den man ſo ohne weiteres etwas fragt. Dieſe
ſchweigſamen, ablehnenden Menſchen leben meiſt wie
zwiſchen Mauern.“

„Jch merke an Jhren Worten aber doch, daß viel
geredet worden iſt über die Frage.“

„Worüber reden jetzt die Menſchen anderes als über
den Ruin der Dritten

„Nun gut Sie müſſen alſo ſelbſt verſtehen und
billigen, daß ich dieſe Konſequenz ziehe

„Ja, nur daß ich es unendlich traurig finde, wenn Sie
die Heimat verlieren und die Heimat Sie!“

Sie ſah gequält ins Licht.
„Es iſt ſo ein Unſtern über unſerem Geſchlecht.

Denken Sie an Albrechts Ende. Es iſt vielleicht ganz gut,
wenn es mit den Weſſenbergs hier aufhört und neue
Herren an die Reihe kommen. Vielleicht waren wir wirk
lich überlebt!“

„Auf dem Ulmenhof iſt auch kein guter Stern,“ ſagte
die Paſtorin. „Oder glauben Sie vielleicht, daß das
Leben dieſes jungen Hartking leicht iſt? Mit dieſer Frau,
die ihn niemals verſtehen wird, und dieſem Kinde, das er,
ohne es zu lieben, als Pflicht und Angelpunkt ſeiner
Lebenseinrichtungen anſieht?“

„Nur ſcheint Herrn Hartkings Daſein doch recht leicht,
verglichen mit allen Schickſalen ringsum,“ erklärte Gerda.

„Da irren Sie,“ fiel der Paſtor mit einer gewiſſen
Strenge ein. „Leicht iſt ſein Los doch nur in materieller
Hinſicht. Und die menſchlichen Dinge ſind unerfreulich
und treiben ihn, fürcht' ich, noch aus der Gegend fort.
Was nützt ihm dies ſchöne, von Neuheit blinkende Haus,
wenn kein lieber Menſch über ſeine Schwelle kommt!“

Gerda ſah kühl aus dem Fenſter
„Aber er kann doch wie alle wohlſituierten Menſchen

heiraten, wenn er will.“

(Fortſetzung folgt.)
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